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c) Die militärisch nicht ausgebildeten Landsturm¬
pflichtigen sind vor der Einberufung zum aktiven
Dienst der Musterung und Aushebung unter-
warfen . Hierzu haben sich die des 1. Auf¬
gebots mit Ausnahme der Militärpflichtigen
und der noch nicht Militärpflichtigen
in der Zeit vom 8. bis einschl. 12. Mobil¬
machungstage unter Vorzeigung etwaiger
Militärpapiere bei der Ortsbehörde ihres
Aufenthaltsortes zur Stammrolle (Landsturm¬
rolle ) anzumelden.

Dotzheim,  den 4. August 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

B e k an n t mä ch u n fl.
Bei dem gegenwärtigen Stand der

Lebensmittelversorgung Deutschlands , bei dem
guten Ergebnis der zum Teil schon einge-
tanen Ernte und namentlich auf Grund der
durch die ^Handelskammer angestellten Er¬
mittelungen ist - weit über die Ledürfniffe
der Festung hinaus — die Versorgung der
Bevölkerung von Mainz und Umgegend mit
Lebensmitteln sichergestellt . Ls liegt für die
Bevölkerung also kein Anlaß zur außerordent¬
lichen Beschaffung von Lebensmitteln vor.
Deshalb ist jede übertriebene Preissteigerung
der Lebensmittel unberechtigt , vertrauend
auf den patriotischen Sinn der Bevölkerung
fordere ich deshalb die Verkäufer von Lebens¬
mitteln auf , unberechtigte Preiserhöhungen
nicht eintreten zu lassen , Für den Fall , daß
diese meine Aufforderung , deren Befolgung
ich zuversichtlich erhoffe , keinen Erfolg haben
sollte, stelle ich einschneidende Maßnahmen
in Aussicht.

Des Weiteren mache ich darauf auf¬
merksam , daß die Banknoten der Reichsbank
und di / Reichskassenscheine gesetzliche Zahl¬
ungsmittel find und vliemand das Recht hat,
sie zurückzuweisen . Diese Scheine bieten die¬
selbe Sicherheit , wie Metallgeld.

wer es ablehnt , Reichsbanknoten m
Zahlung zu nehmen , fetzt sich den gesetzlichen
folgen des Annahmeverzugs aus.

Mainz , \.  August 1914-
Der Gouverneur der Festung Mainz:

von Kathen,
Gener al der In fanterie.

vorstehende Bekanntmachung wird ver¬
öffentlicht . Ich setze als selbstverständlich
voraus , daß jeder von vaterlandstreuem
Geiste ^beseelte Bürger es als eine Ehren¬
pflicht in dieser ernsten °Zeit ansieht , mit dazu
beizutragen , daß schärfere Maßnahmen , wozu
evtl, die Schließung der betreffenden Geschäfte
gehört , nicht notwendig werden . Wer in
dieser schweren Zeit sich nicht scheut , in ge¬
wissenloser weise seine Mitbürger auszubeuten
fyat zu gewärtigen , daß gegen ihn mit rück
stchtslofer Strenge vorgegangen wird.

Dotzheim,  den 4. August >914.
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.

Betreffend die Kriegsaushebung.

nachdem Sr . Majestät der Kaller und König
die Mobilmachung der Armee und marine befohlen
haben und Sonntag der 2 . August 1914 als erster
Mobilmachungstag gilt , findet am 13. mobil-
machungstag , Freitag den 14 . August d . Js . ,
vormittags 7 1/« Uhr im Ballhaus zum deutfdien
fiof in Wiesbaden , 6oldgaffe2 für die Gerteliungs-
pflichtigen aus der Gemeinde Dotzheim die Kriegs¬
aushebung stakt.

2u diefer haben sich zu stellen:
1. Alle militärpflichtigen des laufenden und der

vorhergehenden Jahrgänge , welche zurückge¬
stellt sind , oder aus anderer Ursache noch keine
endgültige Gntfcheidung über ihr Militärver¬
hältnis erhalten haben.

2 . Die zurückgeftellfen oder von Gruppenteilen
abgewiefenen einjährig - freiwilligen , letztere
insofern über ihr militärverhältnis noch nicht
endgültig entschieden ist.

3 . Die zur Disposition der Grfatzbehörden ent¬
lassenen Mannschaften.

Die zu 2 und 3 genannten Gestellungs¬
pflichtigen haben sich sofort , spätestens
bis zum 6 . August d. Js ., mittags 1
Uhr zur Stammrolle ihres Aufenthaltsortes an¬
zumelden , wie sich auch diejenigen Gestellungs¬
pflichtigen . welche feit ihrer letzten Anmeldung zur
Stammrolle den Aufenthaltsort gewechselt haben,
zur Stammrolle ihren gegenwärtigen Aufenthalts¬
ort sofort anzumelden haben.

Die Gesteliungspftichtigen haben die in ihren
fiänden befindlichen mufterungsausweife , Zurück-
ftellungsbefcheinigungen , Berechtigungsscheine u. f.
w . mitzubringen.

Dotzheim,  den 1. August 1914
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.

1. Mit Erklärung des Kriegszustandes unter¬
steht der erweiterte Befehlsbereich der
Festung Mainz meinem Befehl . Die
Zivil - und Militärgewalt in diesem Be¬
reiche geht an mich über.

2. Der Befehlsbereich der Festung umfaßt
das Gebiet des preußischen Regierungs¬
bezirkes Wiesbaden und des Großherzog¬
tums Hessen innerhalb folgenden Um¬
kreises :
Sindlingen , Zeilsheim , Lorsbach , Wild¬
sachsen , wehen , Hahn , Hettenhain , Bär¬
stadt , sausen (ausschl .), Stephanshausen
(ausschl .) , Aulhausen (ausschl .), Aß-
mannshausen (ausschl .), Bingen (aus
fijl .), Rochusberg (einschl .), Dromers¬
heim , Aspisheim , St . Johann , Lichloch,
Ensheim , Gau -Gdernheim , Hillesheim,
Wintersheim , Guntersblum , Schmitts-
Haufen , Erfelden , wolfskehlen , Gries¬
heim (ausschl .) , Worfelden , Mörfelden,
Walldorf , Kelsterbach , sämtliche genann¬
ten Vrte (mit dem Gemeindebezirk ) ein¬
schl., soweit nicht ausdrücklich anderes
vermerkt.

Mainz,  31 . Juli 1914.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
von Kathen,

General der Infanterie.

Bekanntmachung.

J . Hiermit verbiete ich jede Veröffentlichung
oder Mitteilung militärischer Angelegen¬
heiten.
Uebertretungen dieses Verbots werden
streng bestraft.

2 . Ferner werden nachstehende , für den
herrschenden Kriegszustand geltende Be¬
stimmungen zur Warnung bekannt ge¬
macht:

Alach dem Einführungsgesetz zum
Strafgesetzbuch für das deutsche Reich
vom 31 . 5 . 1870 sind in den in Kriegs¬
zustand erklärten Gebieten die in den
§§ 8l , 88 , 90 , 307 , 3U , 312 , 315,
322 , 325 und 324 des Strafgesetzbuches
für das deutsche Reich mit lebensläng¬
lichem Zuchthaus bedrohten verbrechen
mit dem Tode zu bestrafen.

Gesetz vom 4 - 6 . 1851.
8 8 .

wer in einem in Kriegszustand erklärten
Grte oder Bezirk der vorsätzlichen Brand-

jftiftimg , der vorsätzlichen Verursachung einer
lUeberschwenmmng , oder des Angriffs oder
des Widerstandes gegen die bewaffnete Macht
oder Abgeordnete der Zivil - oder Militärbe¬
hörde in offener Gewalt und mit Waffen
oder gefährlichen Werkzeugen versehen sich
schuldig macht , wird mit dem Tode bestraft.

Sind mildernde Umstände vorhanden , so
kann , statt der Todesstrafe , auf zehn - bis
zwanzigjährige Zuchthausstrafe erkannt werden.

8 9-
wer in einem in Kriegszustand erklärten

Grte oder Bezirk
a ) in Beziehung auf die Zahl , die Marsch¬

richtung oder angeblichen Siege der
Feinde oder Aufrührer wissentlich falsche
Gerüchte ausstrent oder verbreitet , welche
geeignet sind , die Zivil - oder Militär¬
behörde hinsichtlich ihrer Maßregeln irre
zu führen , oder

b)  ein bei Erklärung des Kriegszustandes
oder während desselben vom Militärbe¬
fehlshaber im Interesse der öffentlichen
Sicherheit erlassenes verbot Übertritt,
oder zu solcher Uebertretung auffordert
oder anreizt , oder

6 ) zu den verbrechen des Aufruhrs , der
tätlichen Widersetzlichkeit , der Befreiung
eines Gefangenen oder zu anderen in
8 8 vorgesehenen verbrechen , wenn auch
ohne Erfolg , auffordert oder anreizt , oder

d ) Personen des Soldatenstandes zu ver¬
brechen gegen die Unterordnung oder zu
vergehen gegen die militärische Zucht
und (Ordnung zu verleiten sucht,

soll , wenn die bestehenden Gesetze keine höhere
Freiheitsstrafe bestimmen , mit Gefängnis bis
zu einem Jahre bestraft werden.

Mainz,  51 . Juli 1914.
Der Gouverneur der Festung Mainz.



Bek anntma ch u n g.

Auf Grund des von Seiner ITlajeffÄt dem
Raifer und König befohlenen Kriegszuflandes be¬
stimme ich im AnfdiluB on die bereits durch die
Zivilbehörden erfolgte Veröffentlichung folgendes:

Ich beabsichtige zunächst beineLlnferdrückung
der Presse oder besondere Maßnahmen gegen
politische Parteiführer ein treten zu lassen , so¬
lange sie sich der großen Stunde des Vater¬
landes würdig zeigen.

Ich ersuche jedoch um strengste Ueber-
wachung und sofortige Nieldung an mich,
wenn Vorkommnisse eintreten , die mein Ein¬
greifen nötig machen.

Die Freiheit der Perfon jedes Deutschen
soll geachtet werden , solange der einzelne das
Recht hierauf nicht nach den Strafgesetzen
verwirkt hat.

Das Vereins - und Versammlungsreckt ist
nur insoweit zu beschränken , wie es  zur
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
erforderlich erscheint.

Im nationalen Sinne geleitete Versamm¬
lungen können zur fjebungder Stimmung in
der Bevölkerung wesentlich beitragen.

Ich mache es jedoch zur Pflicht aller Or¬
gane , alle Vereine und Versammlungen sorg¬
fältig zu überwacken . } edes Vorkommnis,
das eine Einschränkung des Vereins - und
Verfammlungsreehts nötig macht , ist mir sofort
zu melden.

Ick beabfiditige zunächst nicht die Einsetzung
außerordentlicher Kriegsgerichte eintreten zu
lassen.

Ich vertraue , daß die gesamte Bevölkerung
alle Militär - und Zivilbehörden freudig und rüdc-
haitslos unterstützen und uns damit die Erfüllung
unferer hohen vaterländischen Pflichten erleichtern
wird . Dann wird auch der alte Waffenruhm des
Heeres aufrechterhalten und es vor den Augen
unteres Kaisers und den Blicken der Nation in
Ehren bestehen.

Mainz , 31 . Juli im
Der Gouverneur der Festung Mainz:

von Rathen,
General der Infanterie.

Bekanntmachung.

Nachdem die Mobilmachung befohlen
ist, wird hiermit auf Grund derpferde -Aus-
bebuugs -vorschrift vom Mai 1902 bis
nach Beendigung der Pferdeaushebung jede
Ausführung von Pferden in andere Hreife
oder (Ortschaften verboten . Zuwiderhand¬
lungen werden für jeden einzelnen Lall mit
der im § 27 des Ariegsleistungsgefetzes vom
13 . Juni 1873 vorgesehenen Strafe geahn¬
det . Line Ausnahme von dem Verbote fin¬
det nur dann statt , wenn nachweislich der
verkauf an Militärbehörden des AUShtbUNgS »^
bezirks oder an solche Offiziere, Sanitäts¬
offiziere oder Militärbeamte , welche sich die
Pferde für ihre Mobilmachung selbst be¬
schaffen , geschehen ist.

Dotzheim , den 1. August 1914.
Die Polizei -Verwaltung.

Spo rkhorst,  Bürge rmeister.

Bekanntma chung.

Mchweihe Durch Beschluß des Ge¬
meindevorstandes vom gestrigen Tage ist die
Rirchweihe für dieses Jahr aufgehoben worden.

Dotzheim,  den 4 . August 1914.
Der Bürgermeister:

_ Spvrkhorst
Bekanntma  ch n n g.

Die zum militärischen Nachrichtendienst benutzten
Brieftauben tragen die ihnen anvertrauten Depeschen
in Aluminiumhullen . die an den Schwanzfedern
oder an den Ständern befestigt sind.

Trifft eine Taube mit Depesche in einem fremden
Taubenschlage ein oder wird sie eingesangen , so ist
sie ohne Berührung der an ihr befindlichen Depesche
unverzüglich , falls eine Fortifikotion am Orte , an
diese, andernfalls an die oberste Militär - oder
Marinebehörde auSzuhändigen Ist auch eine Militär¬
oder Marinebehürde nicht am Orte , so ist die Taube
an den Gemeindevorstand zu übergeben , der für

die Weiterbeförderung der Depesche an die Militär¬
behörde oder an den Befehlshaber der nächsten
Truppenabteilung sorgen wird.

Die Durchführung dieses Verfahrens erheischt
die tätige Mitwirkung der gesamten Bevölkerung.
Von ihrer patriotischen Gesinnung wird erwartet,
daß jedermann , der in den Besitz einer Brieftaube
gelangt , bereitwillig den vorstehenden Anordnungen
entsprechen wird.

Dotzheim,  den 31 . Jul ! 1914.
Der Bürgermeister:

_ _ Spo rk horst.
Schutz - er Väfferleiumg FüH Be¬

wachung der kvasserleitungsanlagen werden
Freiwillige gesucht.
Meldung im Rathaus Zimmer 1.

Dotzheim,  den 4 August 1914.
Der Bürgermeister:

^ Sporkhorst.
Bekanntm achung.

Bezugnehmend auf untenstehende Bestimmung
des kommandierenden Generals des 18 . Armee¬
korps v Schenck : „Schließung der Schule » be¬
treffend ", ist es sehr erwünscht , daß kräftige Schäler
und Schülerinnen der oberen Klassen unserer Schule
sich mit Einwilligung ihrer Eltern bereit finden
lassen , an der Einbringung der Ernte zu beteiligen.
Anmeldungen zu diesen Arbeiten nehmen die beiden
Unterzeichneten Schulleiter gerne entgegen . Land¬
wirte und Gärtner , die auf die Unterstützung durch
die Schulkinder bei ihren Erntearbeiten reflektieren,
wollen sich ebenfalls an die Schulleitung wenden.
Sie will die ArbeitSvermittelungSstelle sein.

Dotzheim,  den 6 . August 1914.
Die Schulleiter:

Schüler und Weber.
Vertreter des letzteren Lehrer Kaiser.

"sMeßung Ser ^ Schulen.
Schüler als Erntearbeiter.

Damit die Ernte eingebracht wird und die not¬
wendigen landwirtschaftlichen Arbeiten ausgeführt
werden , bestimmeich für den Bezirk deS 18 Armee¬
korps :

1 . Sämtliche Schulen aus dem Lande und die
Volks - und Mittelschulen in den kleineren und mitt¬
leren Städten werden sofort bis auf weitere « ge¬
schloffen.

2 . In allen Schulen der großen Städte , näm¬
lich : Fronksürt , Wiesbaden , Hanau , Fulda , Arns¬
berg , Lüdenscheid , Siegen , Darmstadt , Mainz . Offen¬
bach a . M , WormS und Gießen sowie in den höhe¬
ren Schulen in den anderen Städten werden die
Schüler von den Schulleitern aufgefordert , sich zu
demselben Zweck zur Verfügung zu stellen.

Frankfurt  a . M , 1. August 1914.
Der kommandierende General,

v . Schenck.

Bekanntmachung

Ich mache darauf aufmerksam , daß alle
Geschäfte , welche die Annahme von Papier¬
geld verweigern oder Vucherpreise für Lebens¬
mittel nehmen , rücksichtslos geschloffen werden.

Die Festsetzung von Höchstpreisen für
die wichtigeren Lebensmittel behalte ich mir
nötigenfalls vor.

Frankfurt  a . M . den 4-  August 1914.
Der kommandierende General.

Bekanntmachung.

Infolge mehrfacher Verhaftungen von
Persönlichkeiten , die sich an den Bahn - und
Telegraphengnlagen in verdächtiger Weise zu
schaffen gemacht haben , ist allen Bahnschutz
wachen erneut eingeschärft , daß sie zum Schlitze
der ihnen anvertrauten Anlagen alle ver¬
dächtigen rücksichtslos feftzunehmen , oder daß
sie im Bedarfsfall nach den Vorschriften für
den Waffengebrauch des Militärs von der
Waffe (Schußwaffe ) Gebrauch zu machen
haben.

Damit durch diese Maßregel nicht Un¬
schuldige betroffen werden , wird Jedermann
in seinem eigensten Interesse davor gewarnt,
sich dadurch verdächtig zu machen , daß er
aus Neugier an den Bahnanlagen unnötig
verweilt , dieselben eingehend besichtigt oder-
gar photographiert.

Mainz,  3 . August 1914.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Line LenkwürLige Tagung 6«
Leutscheil Reichstages.

Tin einig Volk von VrüSern!
Der 4 August ist der erhabenste und prm.

Tag in der deutschen Geschichte geworden
Kundgebung im Weißen Saale der Residenz m
zum ersten Male alle Parteien der deutschen Volts
Vertretung sich einig in der Anerkennung des Wer
tes deS Vaterlandes und einig zu seiner Verteidig »,,-,
waren , ist schon ein Gewinn , der nicht hoch gen.a
gewertet werden kann . Wer hatte je geglaubt dL
die 111 Sozialdemokraten im Reichstage nicht' „w
die Kriegskredite bewilligen und keinen Widerspruch
erheben würden , indem sie, wie es heute geschehen
ist , in ihrer großen Mehrheit in den stürmischen
Beifall , in das Händeklatschen eingestimmt habe»
hingerissen von dem erhebenden Moment , mit den
die schlichten , markanten Darlegungen des Reichs,
kanzlerS begleitet und gesprochen wurden ! Ei«
Reich und Volk, das sich in der Stunde der Gefahr
so ehrlich zusammenfindet , das schlicht und einfach
vor aller Welt darlegt , wie es den Frieden gewallt
hat und zum Kriege gezwungen wurde , das kann
nicht untergehen ! Das siegt in dem Kampf um
seine Existenz ! O Welschland erzittere und erbebe!
Mögen sich alle Länder den Deutschen entgeger-
stellen , am deutschen Stahl und Eisen , Mut »nt
Entschlossenheit sowie an der deutschen Treue und
Einigkeit wird auch der stärkere Gegner sich die
beutegierigen Fühlhörner abstoßen , daß ihm für
alle Zukunft die Lust vergeht , uns in einer derart
heimtückischen , erbärmlichen und haßerfüllten Weise
wie wir es nunmehr erlebt , dem Untergang und
dem Verderben auSzusetzen.

Unser Kaiser hat in seiner Botschaft durch den
Reichskanzler einfach und mit ergreifendem Nach¬
druck - erklärt , daß er gegen seinen Willen zum
Kriege gezwungen worden ist . Mit einem Ton
Bedauerns , der Enttäuschung und der Kränkung
spricht er von Rußland und Frankreich und er kenn¬
zeichnet die ganze Situation zutreffend , indem er
ausspricht : Nicht aus vorübergehenden Jntereffen-
konflikten oder ans diplomatischen Konstellationen
ist die ganze Kriegs -Situation entstanden , sie ist
das Ergebnis eines seit langen Jahren tätigen Hebel-
wollens gegen Macht und Gedeihen des Deutschen
Reiches . Das ist's ! Es mag dem Kaiser ein Be¬
dürfnis gewesen sein, vor dem Großen und Unab¬
sehbaren , das uns bevorsteht , den gewählten Führern
des Volkes die Hand zu schütteln.

Im Reichstag war alles Geschästliche bald er-
ledigt . Tiefe Stille herrschte , als Bethmann -Hollweg
mit sichtlichem Ernst auslegte , wie das Ungeheuer¬
liche gekommen ist. „Ein gewaltiges Schicksal bricht
über Europa herein !" begann er . und schilderte mit
innerlicher Erregung , wie von Osten und Westen
die lang genährte Feindschaft über uns hereinge¬
brochen ist . Rußland habe die Brandfackel ange¬
legt . „Ein längeres Warten , bis etwa die Mächte,
zwischen die wir eingekeilt sind, den Moment zum
Losschlagen wählten , wäre ein Verbrechen gegen
unser Reich gewesen " . Den Nachweis , daß wir den
Krieg nicht gewollt haben , daß der Krieg mit Lng
und Trug gegen uns eingeleitet worden ist, führte
er überzeugend . Offen und ehrlich hat er bekannt,
daß wir in Notwehr durch belgisches Gebiet mar¬
schieren müssen und wahrscheinlich schon marschiert
sind . Ein Unrecht nannte er es , „aber wer so be¬
droht ist. wie wir , und um sein Höchstes kämpft,
der denkt nur an eines , wie er sich durchhaut ."
Einen ungeheuren Eindruck machten diese Worte
und von allen Bänken des Hanfes stimmte man ihm
zu . Freudiger Jubel , der nicht enden wollte , er¬
hob sich, als der Kanzler seine Rede schloß : Wir
sind aus olles gefaßt , wir sind aber auch entschlos¬
sen , alles zu bestehen , und überzeugt , daß wir eS
bestehen werden!

In wenigen Minuten waren alle Vorlagen in
drei Lesungen erledigt und auch der Vertagung deS
Reichstages bis zum 24 . November zugestimmt.
Stehend hörten alle die Worte an , mit denen der
Präsident Kaempf der Abgeordneten gedachte , die
mit in den Kampf ziehen , und aller derer , die
Söhne und Brüder hinaussenden in den heiligen
Krieg . „ Wir sind des felsenfesten Vertrauens , daß
die Schlachtfelder , die mit dem Blute unserer Helden
getränkt werden , eine Saat hervorbringen werden,
die eine Frucht tragen wird so schön, wie jwir f'e
nur denken können , die Frucht neuer Blüte , neuer
Wohlfahrt und neuer Macht des deutschen Vater¬
landes " . Schnell sprach noch der Reichskanzler
tiefgesühlte Worte des Dankes , nicht nur für da?,
was bewilligt wurde , sondern für den Geist,
dem es bewilligt wurde . „Diesen Geist der Einhen
und deS unbedingten rückhaltlosen gegenseitige"
Vertrauens auf Leben und Tod . Was auch 0f
schehen mag , der 4 . August 1914 wird bis in a%
Ewigkeit einer der größten Tage Deutschlands fei«-

Mit dem stürmischen Beifall und mit
Hoch auf den Kaiser , Volk und Vaterland , s<W
der denkwürdige Tag.



Lokales.
Dotzheim,  6 . August.

—"  Kriegslage . Die am Dienstag Abend
I Uhr erfolgte Kriegserklärung Englands an Deutsch¬
er »wegen des angeblichen Vormarsches deutscher
Truppen durch Belgien konnte weiter nicht über¬
reichen, stand es doch von vornherein sest, daß
un^ec gehässiger Vetter jenseits des Kanals nur
Maus lauerte, um bei der erstbesten Gelegenheit
uii8 von der Seite einen Dolchstoß zu versetzen,
xa sieht man so recht, daß der begonnene Krieg
ichon lange hinter unserem Rücken vorbereitet war

was England gleichfalls dabei für eine traurige
giolle gespielt. England, das vorgab die Schw¬
erin der Völkerfreiheit zu sein, hat sich als Be¬
schützer des politischen Meuchelmordes aufgeworfen!
xaS germanische England ergreift Partei für den
russischen Zarismus ! Gut, daß das frevelhafte
Doppelspiel jetzt aufgedeckt worden ist. Die Ab¬
rechnung mit unserem sauberen Vetter wird nicht
Ausbleiben. — Auch unserm dritten Bundesge¬
nossen Italien ist nicht viel zu trauen, denn dieser
spielt noch immer den dickfelligen Gekränkten. Be¬
zeichnend ist eine Erklärung des italienischen Mi¬
nisterrates, wonach Italien sich noch im Friedens¬
zustand mit allen kriegführenden Mächten befinde,
und Neutralität beobachten werde. Aber der Mar-
garonisreund irrt sich, wenn er so lange mit

Fremde und auch Ausländer respektieren Unschul¬
dige, nur weil irgendwer sie für verdächtige Spione
hälh müssen schon deshalb in die Hände der Poli¬
zei kommen, damit diese sie gründlich vernehmen,
sie untersuchen und dadurch die Organisation des
fremdländischen Spionagedienstes aufdecken oder
Mitschuldige feststellen kann. Jedenfalls ist eine
Straßenansammlung nicht geeignet, die Untersuchung
zu fördern. Welch unrichtige Nachrichten jetzt in
wahrhaft beängstigender Weise verbreitet werden,
zeigt das Dementi des Landrats von Cochem, wo
an dem Sprengungsversuch des Tunnels bei Cochem
und Erschießung des verdächtigen Gastwirts dort-
selbst kein wahres Wort sei. — Wir sind ermäch¬
tigt zu erklären,,daß das gestern signalisierte Auto
mit dem ausländischen Gelds bis heute Bormittag
noch nicht aufgebracht worden war.

—* Freiwillige vor bie Front.  Durch
ein Schreiben unseres Herrn Landrats, als Vor¬
sitzender des Kreis-Krieger-Berbandes, werden die
Krieger- und Militärvereine zur Bildung von frei¬
willigen Kommandos zum Schutz heimischer Anlagen
und Interessen und gegebenenfalls auch für innere
Vaterlandsfeindeaufgefordert. Zu diesem Zweck
wird nächsten Samstag im „Deutschen Kaiser" eine
gemeinsame Versammlung des hiesigen Krieger- und
Militärvereins stattfinden. Es wäre nur zu be¬
grüßen, daß sich für den Schutz der öffentlichen An¬
lagen, wie Wasserleitung usw. und auch für den

seiner eingegangenen Verpflichtung zum Losschlagen Ort, hauptsächlich des Nachts, recht viele Frei
etwa warten will, bis die beiden tapseren Bundes- ;willige melden, die diesen Ehrendienst unentgeltlich
Heere die ersten glühenden Kastanien aus dem Leisteten. Schon aus Lokalpatriotismusmüßten
Feuer geholt haben. ES kann jetzt ^00  mit einemjbiejes viele sein, umsomehr, als viele infolge der
Abfall gerechnet werden, ja foqac bamit,ba§Stalien(©cbiiefeung von Fabriken und Geschäfte zum vor¬
sich auf die Seite unserer Feinde stellt. Aber auch■läufigen Feiern gezwungen sind. Also Mitbürger!
für diesen Fall sind wir gerüstet, denn nicht um- | üJZeöt an die Front für den freiwilligen Dienst der
sonst werden alle waffenfähigen Deutsche, vom 17. Gemeinde.
bis zum vorläufig 45. Lebensjahre ausgeboten.
— Die Mahnung zur Ruhe und Besonnenheit muß
ganz besonders jetzt auch für die Betrachtung der
einstweilen sehr spärlich einlaufenden Nachrichten
über die militärischen Operationen gelten. Ein Teil
des Publikums scheint zu glauben, daß es jetzt schon
östlich und westlich Hiebe auf unsere Feinde geben
müsse und sind ängstlich, weil man davon nichts
höre. Diese Auffassung ist unrichtig. Bis die
großen Truppenmassen sich in Schlachtordnung auf¬
gestellt haben werden, vergehen noch einige Tage.
Die kleinen Gefechte an der Grenze und die Be¬
setzung einer Reihe russisch-polnischer Städte hat
einstweilen nur die Bedeutung, daß sie unseren
Truppen günstige Stellungen zur Vorbereitung des
späteren strategischen Vormarsches zu sichern. Ohne
die bisherigen Ereignisse zu überschätzen, dürfen wir
uns aber über die tapfere Haltung der Ostarmee
herzlich freuen.

—* Kriegs st immungsbilder.  Im wei¬
teren Verlaufe der Mobilmachung, wo jeden Tag,
eine Menge Leute einrücken müssen, fand man sich]
zu echt patriotischen Kundgebungen in Vereinen und
Freundeskreisen zusammen, um den Abschied ernst
und würdig zu begehen. Einen erhebenden Ver¬
lauf nahm eine solche am Dienstagabend im„Kath.
Männerverein", wo Herr Pfarrer Stillger  es
treffend zu schildern verstand, wie schmählich die
Deutschen von unseren neidigen Nachbarn hinter¬
gangen worden sind und daß wir mit unbefleckten
Händen und vollkommen gerechtfertigt in den Krieg
ziehen dürfen. Gemeinsame patriotische Liedervor¬
träge bildeten den Abschluß. Am gestrigen Bettag
war morgens der Hauptgottesdienst in der evang.
Kirche stark besucht und gar ernst und fromm, aber
zuversichtlich, wußte der Geistliche die Vorgänge zu
schildern, die uns alle berühren und seine Worte
fanden gläubige Herzen. Abends fand in der kathol.
Kirche für die hinausziehenden Krieger und einen
guten Ausgang unserer gerechten Sache eine Segens¬
andacht statt. So begleitet man bei uns, wie über¬
all. demütig und vertrauenstärkend unsere Kriegs-
Heere mit auf die geheiligten Stätten, wo viel, viel
unschuldiges Blut fließen wird. Das ist die rechte
Auffassung der in den Kampf ziehenden deutschen
Helden: „Gott mit uns", dann ist der Sieg unser!
Dieser Gedanke beseelt alle Streiter vom obersten
Schirmherr, dem Kaiser, bis zum geringsten Mann
Ein solches Heer kann nicht zu Grunde gehen, mag
da kommen was will! — Die beiden letzten Tage
fanden sonst im Zeichen der Aufregung, die haupt-
lächlich die überall auftauchenden russischen Spione¬
banden veranlassen. Dem wird nun bald abge-
Holsen sein, denn alle Ausländer ohne Ausnahme und
lelbft deutsche Frauen, die an Ausländer verheiratet
waren und wo der betreffende Mann gestorben ist,
Müssen aus dem Festungsbereich Mainz, worin wir
Hegen, schleunigst hinaus. Die gestern Abend hier
b̂ rhasteten russischen Frauen, waren Ausgewiesene.
Sie bekamen die Nacht Freiquartier im Stümpert
o«d setzten heute früh ihre Reise nach Lg.-Schwal-
bach fort. Die Kundgebungen, die sich bei diesem
Vorgang gestern bis spät in die Nacht hinein vor
dein Rathaus abspielten, waren nun doch etwas
Antrieben. Wir mahnen nochmals die Bevölkec-

zur Besonnenheit und Ruhe auf der Straße,
sind gesittete Deutsche und müssen als solche

—* Kein Wasser von eigenen Brun¬
nen trinken.  Vielfach sollen überängstliche Ge¬
müter hier die Benutzung der Wasserleitung ver¬
schmähen, aus Furcht vor Vergiftung und greisen
lieber zu dem gepumpten Wasser im Hofe zurück.
Es kann nicht genug vor letzterer Maßnahme ge¬
warnt werden. Unser Leitungswasser untersteht
einer stetige» Kontrolle und ist in einem ganz vor
züglichen Zustand, während bei Verwendung des
stehenden Brunnenwassers die schwersten Schädigungen
für die Gesundheit eintreten können.

—' Zur Notiz.  Der bedauerliche Vorfall
in der Montagnacht soll nur auf den schwer ange
trunkenen Zustand des Täters zurückzusühren sein.
Im übrigen befindet sich der Gestochene wieder aus
dem Wege der Besserung.

—' Folgen des Krieges.  Eine Anzahl
hiesiger Fabriken haben ihren Betrieb fast ganz
eingeschränkt und teilweise sogar geschloffen. —
Gestern Abend versuchte sich in einer Wiesbadener
Anlage ein junges Mädchen von dort zu erschießen,
weil angeblich ihr Geliebter in den Krieg gegangen
ist. — Im Wiesbadener Wald, Distrikt Nonnen-
trifft, hat sich gestern ein Mann, anscheinend ein
Belgier, erschossen. Die Mordwaffe hielt er noch in
seiner Hand.

—' Fürsorge für Kriegerfamilien.  Die
„Maschinenfabrik Wiesbaden" zahlt den Familien
ihrer Arbeiter für jeden in den Krieg gezogenen
Ernährer 2 Mk, für jedes Kind 50 Ps. die Woche
aus. Ferner gewährt sie ihren zur Fahne einge-
zogenen Beamten einen Zuschuß, so daß diese Leute
sich einschließlich des militärischen Solds auf 50
Prozent, also die Hälfte ihres Gehalts stehen.
Beides gewährt die Maschinenfabrik auf die Dauer
von 3 Monaten.

—* Kursuszur Ausbildung von weib¬
lichen Krankenpflegerinnen.  SanitätSrat
0r. Wehmer. der Chefarzt des St . Josephs-Hospitals,
wird einen Kursus zur Ausbildung von Damen
für den Hilfsdienst in der Wartung und Pflege der
im Felde verwundeten und erkrankten Krieger ab¬
halten. Anmeldungen können im St . Joseph-Hospital
Mittwoch, den 5. August, vormittags 10 bis 121/*
Uhr, und nachmittags5 bis 7 Uhr, und Donnerstag,
den6. August, 10 bis 12*/*Uhr vormittags, erfolgen.

—* Ein Aufruf an die Turner.  Theo
Kleber in Biebrich, der Gauvertreter von Süd-Naffau.
versendet einen Aufruf, der also lautet: „An die
Turnvereine von Süd-Nassau1 Der Krieg hat unsere
Arbeit jäh unterbrochen. Die Turnwarte und die
Vorturner sowie der weitaus größte Teil unserer
aktiven Mannschaft steht bereits unter den Fahnen.
Sie werden ihre Schuldigkeit tun und das in die
Tat umsetzen, was sie aus unseren heimischen Turn¬
plätzen gelernt haben. Aber auch die Zurückbleibenden
haben Pflichten, die alten wie die jungen. Die
Aufgaben sind aus der Not der Zeit heraus von
selbst gegeben. Wo immer ihr euch nützlich mache»
könnt— ich verweise zunächst auf die Ernte —,
da müßt ihr einspringen. ohne Zaudern, keine Arbeit
ist zu gering, daß sie nicht dem Vaterland zugute
kommt Turner, setzt eure volle Kraft ein, aller¬

orten und zu jeder Zeit, freudig und unverdrossen,
stets das Wort vor Augen: Herz und Hand dem
Vaterland!"

treues aus aller Welt.
— Osfenbach.  4 Aug. Wie gefährlich es

für das Publikum ist, sich den militärisch bewachten
Anlagen und Betrieben, besonders in der Nachtzeit
zu nähern, beweist ein unglücklich verlaufener Fall,
der sich heute nacht in den hiesigen Gummiwerken
in der Spcendlinger Straße ereignet hat. Dort
erschoß in der Dunkelheit ein im Hof aufgestellter
Militärposten den Nachtwächter des Hauses, der
auf mehrmaliges Anrufen nicht geantwortet und
auch nicht stehen geblieben war.

— Sindlingen,  5 . Aug. Ein Mann, der am
Sonntag wegen dummer Aeußerungen über den
Krieg jämmerlich verprügelt worden war, ist seinen
Verletzungen erlegen.

— Hildesheim,  2 . Aug. Gestern mittag
hat sich hier die Witwe Nagel, deren zwei erwachsene
Töchter und ei» l2jähriger Sohn durch Gas vergiftet.

— Posen,  1 . Aug. I » Flatow erschoß der
Arbeiter Steinberg von der Ueberlandzentrale wegen
Familienstreites seinen Schwager und verübte dann
Selbstmord.

— Elbing,  2 . Aug. Im Verlaufe eines
Wortwechsels gab der Polizeireviersergeank Kinder
einen Schuß auf den Polizeiwachtmeister HistöwSki
und verletzte diesen schwer. Daraus tötete Kinder
sich selbst durch einen Schuß in die Schläfe._

Korn Kriegsschauplatz.
Deutsche Erfolge im Oste«.

Berlin,  5 . Aug. Kurz nachdem bei Soldau
befindliche deutsche Truppen heute morgen ange¬
treten waren, um starke russische Kavallerie zurück¬
zuschlagen, erfolgte der Angriff einer russischen Ka¬
valleriebrigade. Unter dem Feuer der deutschen
Truppen brach der russische Kavallerieangriff unter
schwersten Verlusten zusammen.

Berlin,  5 . Aug. Gestern nachmittag griff
deutsche Kavallerie das von Russen besetzte Kirbaty
an — einen an der Grenze nahe Stallupönen ge¬
legenen russischen Ort. Die Besatzung von Kirbaty
verließ fluchtartig den Ort, der von unseren Truppen
besetzt wurde. Eine in der Nähe befindliche russische
Kavalleriedivision sah dem Kampf untätig zu. Der
einzige Grenzschutz ist hiermit durchbrochen, war
für unsere Aufklärung von größter Wichtigkeit ist.
Gi« deutscher Erfolg 0« der algerischen Küste.

Berlin,  5 . Aug. Amtlich wird gemeldet:
Die im Mittelmeer befindlichen deutschen Kriegs¬
schiffe sind gestern an der Küste von Algier er-
schienen und haben einzelne befestigte Plätze, welche
Einschiffungsorte für französische Truppen sind, zer-
stört. Das Feuer wurde erwiedert.

Sonstige Ariegs-Nachrichten.
Dir Erneuerung des Eisernen Kre«fe«.

Berlin,  5 . Aug. Durch Verordnung vom
heutigen Tage erneuerte der Kaiser für den gegen¬
wärtigen Feldzug den Orden des Eisernen Kreuzes.

Dir Schließung der Dordauelle«.
Konstantinopsl.  5 . Aug. Amtlich wird

bestätigt, daß die Dardanellen und der Bosporus
geschloffen sind, doch können Handelsschiffe mit Hilfe
von Lotsen die Meerengen passieren.
Aür die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach

in Dotzh eim. _
Bekanntmachung.

Montag, den 10. August d. Js ., nach« 5
Uhr versteigere ich auf dem Rathause dahier:

l Sekretär, 1 Vertikow, 5 Sofa, 3 Kommode,
l Kleiderschrank. 2 Regulator. 2 Nähmaschinen,

^ 2 Küchenschcänke, 1 Spiegel, 14 Tische, 2 Wäjche-
schränkchen. 1 Taschenuhr, 1 Wage, 1 Gramo-
phon mit Zubehör u. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.
Dotzheim,  den 4. August 1914.

Schmidt, Vollziehungsbeamter.
Portemonnaies

Brief -Papiereinseln , in Map¬
pen und Kassetten sowie

alle Schreib - Materialien
Blumen- u. Serienkarten sowie

Gratulationskarten für alle Gelegenh.
empfiehlt Phil Dembach



Das echte Dr . Oetkers Kackpulver ist gesetzlich geschützt unter dem Namen

BaAin
Wer dies benutzt , wird stets guten Erfolg und Freude beim Kuchenbacken haben.

Man versuche:

Dr . Getker 's Schokotaden -Kuchen.

Zutaten : 250 x Butter , 500 g Zucker. 6 Eier, das Weiß,
zu Schnee geschlagen, 500 g Mehl, 1 Päckchen von Dr . Oetker '»
UaniUiu -Zucker , I Päckchen von Dr . Grtkrr ' a „ Kallein " . 3
Etzlöffel voll Kakao, 1 kleine Tasse Milch oder Rahm. *

„ Zubereitung : Tie Butter rühre zu Sahne , gib Zucker
Eigelb, Banillm -Zucker, Milch, Mehl, dieses mit dem Backin gemischt
daran und zuletzt den Schnee der 6 Eiweiß. ^

Teile die Masse, menge unter die eine Hälfte den Kakao, fülle
den Teig abwechselnd in die gefettete Form und backe den Kuchenl bi« l \ i Stunden.

landwirte
düngt eure Wintersaaten im Herbst bei der Bestellung auch mit

dem bewährten

schweselsanren Ammoniak
Sem-estgeeigneten StickstoffSüngemtttel für Sie

SerbstSüngung.
Eine mäßige Gabe von 20 —30 Pfund pro Morgen , welche

auf die rauh - Furche zu streuen und mit einzueggen ist, wird voll¬
ständig auSgenutzt und macht sich reichlich bezahlt . Die Saat wird
gekräftigt und bestockt sich gut und ist infolgedessen widerstands¬
fähiger gegen tierische und pflanzliche Schädlinge , widersteht der
Auswinterung befler und bringt bedeutend höhere Erträge.

Schweselsaures Ainmoniak ist überall zu haben . Der Preis ist so gestellt,
daß die Stickstofseinheit im schwefels. Ammoniak erheblich billiger ist als im
Chilesalpeter. Ausführliche Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung
zu den einzelnen Kulturpflanzen , auch besondere Schriften über die Herbstdllngung
der Wintersaaten, sowie Rat und Auskunft in allen Düngung «- und Wirtschaft- ,
angelegenheiten stets unentgeltlich durch die

ranSwtttschaftliche Auskunftsstelle
Ser Deutschen Ammoniak-AerkaufS'Vereinigung. S. m. b. $.

Aufruf!

in

Lobleuz Ehreubreitstei « , Mühlental 1 .

Die beliebten regelmäßige » Tanzstunden
finden jeden Samstag Abend »/*9 llhr bei Aug . Körppc « . Neu-
gaffe , statt . Dame 10 Pfg . , Herr « 20 Pfg , Tanzeu frei . Es wild
um recht zahlreiche Beteiligung gebeten.

Spare in teurer Zeit!

Ss
Bier L Hennings

Niederlagen

ist billig  und do<h vorzüglich
*&ter * H*nnlpJi 9 Seifenfabrik -Homburg

ein Pfund -Paket nur 20 Pfg . _ _ _ _ _ _
Frledr . Steinmetz , Römergasse 9 ; Adolf Wagner , Ober¬

gasse 21 ; Otto Beutler , Wiesbadenerstrasse.

Ihr Jungfrauen , Mädchen , Jünglinge und
Knaben , die Ihr augenblicklich nicht anderweitig
für das Wohl des Vaterlandes in Anspruch ge¬
nommen seid , begebt Euch in die Landgemein¬
den , um den Landwirten beim Einbringen der
Ernte zu helfen.

DieHerren Bürgermeister werden mit Freuden
die Verteilung und das Weitere veranlassen.

Atr Lanbrat - es Lailbkreifes Mesba - eil.
__ _ __ ___ v. Heimburg._

Krieger - u . Militärvereinsverfammlmlg.
Gemäß Verfügung des Vorsitzenden des KreiSkriegerverbandeS zweck!

Bildung eines freiwillige « Kourmaudopostens »sw . werden sämtliche Käme.ZJ«T 1/U«t"aWi,itärÖeceinS"°uf nächsten Lamst-g,
/ « / , Uhr ,m „ Deutschen Kaiser » eingelobcn und

w>rd um vollzähliges Erscheinen gebeten.

— - -- - - Die Vor stänöe.

JSÄÄ 2t AMÄAUO
nern , welche ihr Pferd fürs Vater - 4)« r
land hergeben mutzten , zum Ein - ^UfuMMLNvkUch
bringen der Ernte gegen Erstattung »Die Seeschlacht - ei AorkMIl
der Fulterratiou zur Verfügung . UN- HelgolütlS"

H. Schumacher. von einem deutschen Marineoffizier.
e = 3i Preis 1 Mk

»Sünf Sahre 5rem-enlegionar.
Selbsterlebnis während meiner 5jähr.

Dienstzeit von Franz Kull.
«essi Preis 80 Pfg

»rer Untergang6. M. Amoneil«
boot SNis".

Geschildert von Deckosfizier a D. 3
Langenbeig leinen , der II Geretteten ).

m Preis 50 Pfg 13339

Sämtliche Bücher sind sehr interessant
und recht zahlreich jflustriert.

Z „ haben in der Buchhandlungvon

Phil. Pembach, AömergasseH

Pflaumen
10  Pfund 55 Pfg . zu haben bei

Weitnau , Mühlgasse 6 .

Henkels
Bleich -Soda

füralle
Küchengeräte

st Comp , in Mieakade « ist -. schienen lzu
beziehen durch alle Buchhandl. u. Buchbind., sowie die Exp. der „Dotzh . Itg .»:

Uaffmischer Allzemeiner
KandrsKulender

für baaIahrlvIS . Redigiert von W. Wittgen . — 72 E . 4«, geh. - Preis25Pf
... Derselbe enthält ein sorgfültig redigiertes Kalendarium, außer den astronom
Angaben, für leben Monat noch ein speziell s Markt -Verzeichnis mit der Be-
zeichnung ob Vieh-, Kram- oder Pferdemai kt. er « landwirtschaftliche» und
v ?I te m°ien« r' fcrr,cc S®ttterianq«- und Bauernregeln , Zinstabillen , vaterlän-
dische Gedenktoge, — Mitteilungen über HauS- und Landwirtschaft, den immer-
währenden Trächtigkeitskalender , — Haus- und Denksprüche und Anekdoten —
sowie unter „Allerlei" belehrende Beitrüge von allgemeinem Interesse re re
Außerdem wird ,edem Kalender ein Wandkalender beigesagt ^ " C' K'
am *uni  ® tu &* ~ Genealogie des Königlichen Hauses. —
Mgeme .ne Zeitrechnung auf das Jahr 1915. - Waterloo, eine nassauische Ec-
zählung von W. Wittgen. - Zum hundertjährige » Geburtstage des Arsten
Otto von Bismarck am 1. April 191.5 von H. Betz. — Das Krautscheusel eine
HE -ünder Erzählung von B . Zitzer. — Wilhelmine Reiche, eine nassauische

ddltner -Schönau . — Wie du mir, so ich dir, eine lustige
Geschichte aus dem Mittelalter von Milhelmine Reiche. — Aus den Kindertage»
der deutsche., Eisenbah" von Pl >. Wittgen . - Jahresübersicht . - Zum Titkl-
b,ld. -- Hundertlahr -Griimeruiig . — Vermischte- . — Nützliches fürs Haus —

?n " Bel!'hrü? g/EAz !8 a *int >tm  manni0fac ^en  Stoff für Unterhaltung

Erntestridie!
enprieblt billigst

Ruhr-Kohle«!
M8II u. III rn.  1.26 per Zentner
Anionbriket„ 0.85 „ „
Siformbriket„ us „ „
Arechkoks lll „ m „ „
liefert bis Ende August in loser

Fuhre frei Hans.

H. Schumacher.
Mühlgaffe 18 . — Telefon 413 3.

Ein neu hergerichtetes

Kauschen # #
zum Alleinbewohnen ist an ruhige
Leute zu vermieten.

Frau Wachs «, « th.

W 'L in der Bachgosse und 1
Karten in der Neugasse zu ver¬

knusen Näh in der Ezped

Erntestridie!

W - uud Kochbirve«
per Psd . 8 Pfg, Pflaume » per Psd.
v Pfg . zu haben

Adolf Wagner . Mühlgasse 28L

Apfelwein- sowie
Wohnungs

Vermietungs - und
MehelsuppPlakate

vorrätig in der

Qembach’schen Budidrucktw
Schlafftrllr

ru vermi eten . Rheinstr . 53^

oder 2 -ZimmerlvohnunZ
E Küche im Dachstock zu vermieten.
Wiesbadenerstr. 80, bei Keller.

Erntestridie!
Hlix . Hatz.
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